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WIENERGEMEINDERAT
Sitzungvom13. Februar1925.

BürgermeisterSeitzerüffnetdie Sitzungundteilt mit ,
dassin derBürgermeistervonBadenersuchthabe ,demWienemGemeinde
rate eineDankeskundgebungdesGemeinderatesder StadtBadenfürdie
in denZeitenderWassernotgewährteAushilfezurKenntniszubrin¬

gen
OhneDebatte werdenfolgende Geschäftstückezu denenkeine

Wortmeldungvorlagfür erledigt erklärt :Fürdie ErneuerungvonHoch¬
bautender städtischenStrassenbahnenein Sachkreditvon270 . 000S
(ReferentGemeinderatKurz) ;fürdenBauderStrassehbahnliniedurch
denCzartoryskiparkeinNachtragskreditvon10. 000S(ReferentGe¬
meinderatNachtnebel ) ;Ankaufdes HausesVII . ,Neubaugasse17von
Wisgrill durch die GemeindeWien um42 . 000S ( ReferentGemeinderat

Schön )

Stadtrat Kokrda( soz .dem ) ,berichtetüberdenAntragauf
Ankauf eines Grundstückes imm Ausmasse von 14 . 501Quadratmeter in
Inzersdorf Stadt an der Windtenstrasse und osantragt denerforderlichen

Kreditvon579MillionenKronenzugenehmigen.
GeR .Huber (chr . soz . )ersuchtkünftighinbei solchenVer-¬

käufenin denVorlagendasFlächenausmassbekanntzugeben¬
DerReferenterklärt ,dassdiesemWunscheRechnunggetragen

werdenwird
DieVorlagewirdsodannangenommen.
GeR .Iser ( soz .dem )beantragt ,KanalneubautenimXVIII.

und X .Bezirk mit den Kostenvon 50,000 und 40,000 Svorzunehmen.
GeR .Kunschak( chr . soz . )verweistdarauf ,dassimVor-¬

anschlagefürdenerstenKanalbau630Millionen,fürdenzweiten
500Millioneneingesetzt sind ,währendjetzt die beidenBautenum330
MillionenKronenwenigerkosten.Esberühreauchsonderbar,dassdas
Referat erst jetzt vorgelegt werdewährendlaut Mitteilung desAmts¬

blattes die Arbeitenbereits am11Februarvergebenwordensind ,
BürgormeisterSeitz erklärt ,es sei hier ein Fehlerunter .

laufen ,denaucher nichtbilligenkönnenatürlichhandlees sichum
einen formalenVorgang ,nicht umdie Sacheselbst ,Geschehenmusstedie
Arbeitse wiesie geschehenist .Dasie dringlichwaren,konntedieEnt¬
scheidungdes Gemeinderates nicht abgewartetwerden,eswar alsoformell
notwendig,demBürgermeisterdie vorläufigeGenehmigung

,einen Antrag .nach§ 96 auf vorläufigeGenehmigungzu
stellenDieseformelleVorschriftist übersehenwordenundsokommt
dasStücknichtals einenachträglicheGenehmigung,sondernalsAkt
selbstvordenGemeinderat.DieDifferenzzwischendemZifferndesVor-¬

Referentenantragesanschlagesunddenendes ist daraufzurückzuführen
dasses sichhier umMaterialienausdenBeständenderGemeindehan¬
delt ,deren Wertzu den Kostenfür die manuellenArbeitenhinzugerech-¬

net ,dieBudgetzifferergeben.
DerAntragwirdsodannangenommen.

. R.Kurz( soz ,dem ) ,berichtet überdenAntragaufErneu¬

erungvonStrassenbahngeleiseanlagenimJahre1925unddieBewilli¬
gungdes hierfür erforderlichen Sachkredits von4,000 . 000. S.

NachdemGemeinderatKörber( chr . soz . )ersucht hat ,dieag
GeleiseanlagenimII .Bezirke ,insbedonderein der Engerthstrasseaus¬
zubessernundfür denAusbaueineszweitenGeleisesderLinie11einr
getretenist wirdderAntragangenommen

. R.Michal(soz-dem. )beantragteinenNachtragskreditvon
220,000SfürdenBaudesTiefbauschachtesinZillingdorf

. R.Kunschak( chr . soz . )stellt formaleMängelimfext
desAntragesfestundbemerkt,dassindenBeschlussprotokollende
Unternehmungsausschusses ,desFinanzausschussesunddesStadtsenats
sich keinderartigerBeschlussverfinde .ErwünschtAufklärungdarüher,
wannsich der Stadtsenatundder GemeinderatmitdieserAngelegenheit
befassthabe .AufdiefrüherenBemerkungendesBürgermeisterszurück¬
kommenderklärt Redner ,es seidem Bürgermeister ein Irrtum unte aus

fen ,denndie Gemeindestelle die Materialien für dieKanalbau¬
ten nur gegenVerrechnungbei und diese Materialien müssenbei demBau
selbst schonkalkuliertsein DerBürgermeisterkönnenicht jedeVor¬
lage in die Deteils kennenpaberebendeswegenmögeer sich ,bevorer
demGemeinderatesolcheMitteilungenmacht ,überdenGegenstandselbst
genauerinformieren.

Vorsitzender. - .SchorschIn derVorlageheisst esin
folbeeinesSchreibfehlersanstatt ,Stadtsenatsbeschluss" .Gemeinde¬
ratsbeschluss,dieAngelegenheithat ,daessichhiebeiumeineSummeune
ter zweiMilliardenhandelte ,schonimStadtsenateihreErledigunggefun¬

dene

DerReferentbemerktinseinemSchlusswort,dieAngelegenheit
habeauchdenUnternehmungsausschussin der Sitzungam31 .März1924
beschäftigt ,wasaus demBeschlussprotokollersichtlich seiGemeinde
rat Kunschakhabeseine Angriffe auf einen Schreibfehleraufgebaut

. R ,Kunschakbemerktin einer tatsächlichenBerichtigung ,
erhabefestgestellt,dassderGemeinderatüberdievorliegendeAngele¬

genheit keinen Beschluss fasste ,Nachdemsowohl auf derTagesordnung

voneinemGemeinderatsbeschluss,als auchimamtlichenAktdavondieRe
de ist sei er berechtigt gewesen ,diesen Irrtumaufzuzeigen

Die Vorlagewird sodannangenommen
. R.Michal( sodem. )beantragtdie BewilligungeinesNachHerstellung einer

tragskreditesvon30,000Sfürdie/KohleneinwurfsgrubebeimUeberlandkraftwerkEbenfurth.
. R .Kunschakwünscht ,dass künftighin ausser denZuschuss

kreditenauchdervorausgegangeneKreditselbstinderVorlageangege
benwerde .

NachdemderReferenterklärthatte ,dassdiesemWunscheent
sprochenwerdenwird ,wirddie Vorlageangenommen

. R.Michal( soz .dem. )beantragtfürdieAusführungvon
MietgasanlageneinenNachtragskreditvon250,000Szugenehmigen.

. R .Erban( chr ,soz . )führt Beschwerdeüber dieschlechte
Beschaffenheitvieler Gasmesser ,wodurchdie Konsumentennicht nurmater
iell geschädigt,sondernmituntersogargefährdetwerdenManmögesich
dochendlichentschliessen,diealtenschadhaftenGasmesserauszuwech¬

seln .
DerReferententgegnetdasssämtlicheWienerFabrikendie

sich mit der ErzeugungvonGasmessernbefassen ,vollauf beschäftigtsind
abermitderArbeitnichtnachkommen.

GeR.Nachtnebel( soz- dem)beantragteinenSachkreditvon
900. 000SfürdenUmbauunddieReparaturvon100TriebwagenderStras-¬

senbahn .
. R.Doppler(chr. soz. )erinnertdaran,dasserbereitsvor

14TagenimGemeinderatdaraufverwiesenhabe,dassderStandderBetriebmittelgänzlichunzureichendsei .Erhättevermutet ,dassmannundoch
darangehe,denWagenparkzuverbessern.LeidersindabergarkeineVer¬
sucheunternommenworden,umdasVerkehrselendzulindern,Heutewird
hiereinkurzesReferatgehalten,dassdieReparaturvonhundertTrieb-¬
wagenvorsiehtDaskannaberdochkeineswegsernstlichalseineMass¬



nahmezurVerbesserungdesVerkehrsangesehenwerdenEskannnichtgenug
oftwiederholtwerdenwiesehrdieBevölkerungdurchdenschlechtenVer¬
kehr zu leiden hat Manbegnügtsich mit der Reparaturvoneinpaer
DutzendWagenundmankannhiersprechensovielmanwill ,esnützt
nichts .Essindalle meineFragen ,die ich in derletztenSitzunggestellt
habe,hisheutenochnichtbeantwortetworden.Ichhabedamalsgecagt,
dassdieführenden.HerrenselberachtTageaufderStrassenbahnfahren
sollen .Icherlaubemiranzufragen ,obsichschoneinerderHerrenente
schlossenhat ,die Probezumachen .WirwerdennichtfrüherRuhegeben¬
bisnichteineBesserungimStrassenbahnverkehreintritt ,weilesnicht
angeht,dassdieGemeindeineinerderartschamlosenWeiseeinenMonopol
betriebzurAusbeutungderBevölkerungausnützt.

. R.Nachtnebelantwortet,dassgegenwärtig150Motor¬
und150Beiwagenin Anlieferungsind ,Mitdiesen300Wagenwirdsich
schoneineVerbesserungdesVerkehrserreichenlassen .Diegewissnicht
reibungsloseAbwicklungdesStrassenbahnverkehrsist aufdiegrosse
Frequenzzunahmezurückzuführen,diegegenüberderVorkriegszeit,auf
dasJahrgerechnetmehrals200MillionenFahrgästebeträgt,Dazukommt
noch dass die gegenwärtigeGemeindeverwaltungim Jahre 1919einenin¬
folgedesKriegesfastgänzlichzerstörtenFahparkübernommenhat .
DieleerenKassendievondersozialdemokratischenStadtverwaltung
vorgefunden worden sind ,haben es unmöglich gemacht ,den Betrieb in

möglichstkurzerZeitwiederaufdenFriedensstandzubringen.Esmuss¬
tenerst dieMittelherbeigeschafftwerden .Dazukommtnochdassdie

zeste Intervalle keineVerbesserungdesVerkehrsherbeiffihrtDie
Blektrifizierungder Stadtbahnundder ständigeAusbauder Betriebs .Gründeseien ein neuørlicherBeweisdes vollständigenVersagensder
mittelwirdauchhierwiedernormaleVerhältnisseschaffen.

Eswirdhieraufder Referentenantragangenommen.
Vizebürgermeister Emmerlingberichtet über dieOrganisa¬

tionsänderungderLagerhäuserderStadtWien.DasstädtischeLagerhausnützeVermehrungdesFersonalszurFolgegehabt,undPolitisierung
warbiszumJahre1920keinebesondereUnternehmungundsollnunwiederdesganzanBetriebesbeschleunigtedenZusammenbruch ,Leidtragendseien
in dieHoheitsverwaltungals Gemeindebtriebüberführtwerden .Zudiesem
ZweckmussdasOrganisationsstatutder Lagerhänsergeändert
dieLagerhäuserdemGemeinderatsausschussfür Ernährungs-undWirtschaftsWirtschaftbilliger arbeite ,als dievielgeprieseneGemeindewirtschaft.

nerGrossbankeneinhebt.EswurdenauchimLagerhausneueEinrichtungen
geschaffen-vorallemeinePflaumenetuvage,wobeinichtnachgeforscht
wordenist ,obsolcheNeuerungenauchvorteilhaftseinwerden.AlleEin-¬
richtungen,dieunterderfrüherenVerwaltunggeschaffenwordensind,
gehenjetztzugrundeDieheutigeVorlagebeweisst,dassSiemitderVer¬
waltungdesLagerhauseseinkollosalesFiaskoerlittenhaben(Beifall).

gerhaushabeseineAufgabe ,preisbildendnachuntenzuwirken, ,leider
nichterfüllt ,sondernimGegenteilunserganzeswrrtschftlichesLeben
nachteiligbeeinflusst.ZumBeweisefürdieseBehauptungbraucheman
nurdieGebührendesWienerLagerhausesmitdenGebührenalleranderen
Lagerhäuserzuvergleichen.Daergibtessich ,dassdieGebührenaller
ArtinWienbedeutendhöhersindalsdieindenLagerhäusernderan-¬
derenStädte .Sie betragenin Wienauf ein KilogrammMehlumgerechnet
113Kronen,inderchristlichsozialverwaltetenStadtSalzburghingegennur42Kronen .ZurTenerunghabenicht ,wieimmerbahauptetwerde ,die
GenferKonventionbeigetragen,sonderndieverfehlteTarifpolitikder
StadtWien. DieGemeinderatsmehrheitmögekünftighinnichtmehrmaxis¬
tischenTheorienundUtopiennachlaufen,sonderndieNotwendigkeiteiner
vernünftigenVerwaltungerkennenlernenundsolcheUnternehmungenwie
dasLagerhausnackaumännischenGrundsätzenführen,dannwerdeauch
demInteressedergesamtenBevölkerunggedientsein.

. ReAngermayer( chr. soz. )vermisstinderVorlageeinen
Ueberfüllung sich nur zu gewissen Stundenzeigt und selbst die kür -Schriftlichen Motivenbericht ,auch in den Ausschüssenhabe sich derRe¬

ferentineisigesSchweigengehüllt .Dieheutevonihmvorgebzachten

sozialdemokratischenWirtschaftspolitik .DieMehrheithabehauptsächlich
darnachgetrachtet,dasLagerhaussoraschalsmöglichunterdieroteHau¬bezubringenunddieAngestelltenrotzuorganisieren .Dashateineun¬

die

die Bevölkerungundnicht zuletzt die armenAngestellten .BeiBetrach¬
tungderganzenSachlageergebesich ,dassdievielverlästertePrivat¬

angelegenheitenzur Verwaltungübertragen und die Arbeiter und Angestell .Der Verludt dieses internationalen Umschlagplatzes ist für unsereWirt
ten nachderDienstordnungbehandeltwerden .DieLagerhäuserpassenüb -schaftvonausserordentlicherBedeutungundhauttsächlichaufdiegroben
rigensin diesenGemeinderatsausschussschondeswegensehrgut ,weildort VersäumnissederGemeindeverwaltungzurückzuführen.Rednerbesprichtdie
auchdie Kühlanlagen,die Märkteunddie Schlachthäuserverwaltetwerden ,AktionderBundesregierungzurBekämpfungderTeuerungundbemerkt ,dass

GeR. Körber(chr. soz. )meint,dassdieeigentlicheUrsahhedie -einZusammenarbeitenvonBund ,LandundGemeindedieVerbilligungeines
ser Umgestaltung der Lagerhäuser anders wo zu suchen sei Die Gemeinde .Laibes Brof um 450 Kronen ergeben hätte ,Aber die Gemeinde Wien sei auf
verwaltungwolltedie Lagerhäuserbereits zusperren ,Wassie jetzt Wollen ,die VorschlägederBundesregierungnichteingegangen.
isteineRettungdiesesUnternehmens,Siehättenvoraussehenmüssen,dass
dieZeitderKonjunkturabflauenmussundrechtzeitigeineHerabsetzung
derTarifevornehmensollen .DerAntragzeigt ,dasssie nurmitMonopol¬
betrieben arbeiten können ,weil da die Bevölkerungauf den Betriebange¬

wiesenist AberwennsicheineKonkurrenzunternehmungentgegenstellt ,
dannist esmitihrenWissenaus .DasbesteBeispieldafürsinddie
Hammerbritwerke .DieVerwaltungmussnachkaufmännischenGrundsätzenge
führtwerdenundSiehabensichbeimLagerhausimmeraufdenfrüheren
Direktorausgeredet.Wennmandarüberredenwollte,müsstemanvieles
richtigstellen.AuchdasLagerhausmussso ,wiedieDonauDampfschiffahrts¬
Gesellschaf, diegleichfallseinLagerhausbetreibt ,denKundenentge-¬

genkommen. DieGemeindekönntedochdenKundendesLagerhausesaufdie
dort singelagerten Wareneinen Kredit gewährenDieser Kredit müsstena¬
türlichzujenenProzentsätzengegebenwerden,wiemansie vondenWie¬



Heuteerfahrenwir ,dassgeradeSiejetzt verurteilt sind ,durcheine
RechtsbeugungdieBedienssetendesLagerhauseszuverkürzen.Wirsind
nichtin derLagefür denAntragzustimmenundlehnenjedeVerant-¬
wortungab .WirüberlassenIhnendievolleVerantwortungfürdenRück-¬
schritt ,denSieheutebegehen.(Beifall)

. R.Doppler( chr . soz . ) :DasReferat ,überdas jetzt verhandeltwird ,
kommteinemCanossaganggleich ,überdenwirunseigentlichfrouenmüss;
ten,wenner nichtso trauurigwäre .WirkönnenaberandemZusammenbruch
keineFreudehaben ,weilwirdie InteressenderGemeindezuwahrenhabens
Auchdas Schicksal von vielen Familien ist gefährdet .Wir könnenheute
nur aufzeigen ,wie in dieser Unternehmungblind darauflosgewirtschaftet
wordenist .ManhateineeigeneGaragegebaut,diefürvierLastautos' lat
hat .Sie steht heute leer .Manhat eine Zentralwerkstätte für dreissigAr- ¬
beitererrichtet,indenjetzt drei Leutebeschäftigtsindundsichnicht
gefragtobdieseAnlgenotwendigwar .DieseAnlagenwurdenimmerausBe¬
triebsmittelngemacht .Es ist eine UnmengevonPflasterungenvorgenommen
wordenunddabeivielGeldunnötigverpulvertworden.Früherhabendie
GeleiseeinigeFrauenimSommervondemGrasgereinigtundsichdadurch
etwasverdient.ImVergangenenJahrwurdenLeutedazuverwendet,diediese
ArbeitnachSchlussihrereigentlichenTätigkeitimLagerhausverrichte¬
ten ,dafür für denMetersechstausendKronenerhielten undohnejedeKon¬
trolle arbeiteten .Manhat auch eine Bad für die Arbeiter gebaut ,wasge¬

wissnützlichist ,aberjetztzeigtsich ,dassdieAnlagesoherrlichkon-¬
struiert ist ,dasssie unbenützbarbleibt .Eswurdeein Speichererrichtet ,
diePflaumentrocknungsanlagegebautundjetztstellt sichheraus ,dass
diesesviele Geldhinausgeworfenist .Manist immerüberunsereEinwände
hinweggegangerundhataucheineschlechtePersonalpolitikgemacht.Ele¬
mentesindgeduldetwordenundzur Herrschaftgelangt ,die vomBetrieb
garnichtsverstandenhabenDiebstählewarenanderTagesordnung.DieAn¬
gestellten haben eine Denkschrift verfasst und den leitenden Faktoren im
Rathausübergeben ,in der darauf verwiesenwird ,dass das Lagerhausnurge¬
haltenwerdenkann,wennesnachkaufmännischenFrundsätzengeführtwird.
AbefauchdieserDenkschriftwurdenichtentsprochen ,diehatkeineBe¬
rücksichtigung gefunden .Man hat Kündigungen vorgenommen und dann eine

Abstimmunguater den Bediensteten über diese Kündigungendurchgeführt

DererstenAbstimmungfolgteeinezweiteundunterdemDruckdieserKün-¬
digungenhat mandas gewünschteErgebniserzielt ,also erpresst .Darüber
wurdenichts berichtet . DieReferentensagennicht immedie Wahrheit .Un- ¬
verständlich wird immer bleiben ,warumauf einmal die Sache mit demLager¬
haus gar nicht mehrgehen soll . Siehaben uns doch immervon demgrossen
Hafenprojekt erzählt .NachAufzählungeiner Reihe von weiterenArgumenten
sagt Redner ,wenndie Lagerhäusergedeihensollen ,müsseeintüchtiger
Fachmann ,ein Praktiker an ihre Spitze kommen.Wennaber weiterhindie
Unfähikkeitwaltet ,werdendieBetriebezugrundegehenundesscheine,
dasshierdieUnfähigkeitsiegt .

VB .Emmerlingkommtin seinemSchlusswortauf die vonderOpposie
tionvorgebrachtenAnklagenundVorwürfegegendieMehrheitzusprechen
AlledieseAusführungensindvonderfalschenVoraussetzungausgegangen,
dass nunmehrdas Lagerhausnicht mehrnach kaufmännischenGrundsätzen
geleitet werdensoll .Wiebei allen anderenstädtischenBetriebenwerde
auch derEstriebd

ZudenBeahurtunge
agerhasesswir

erist
chaftlichalsnög

age dass
n rn unrichtige Vergle iche angestellt hat .Erhat

denMehrtarifvonSalzburgmitdemKorntarifvonWienverwechseltundist
dadurchzuFehlschlüssengekommen-NachdemWienerTarifbeträgtdiegan¬
ze Belastungfür dasKilo Mehl67K ,währendGR.Haiderzuwesent
lich höherenSätzenauf Grundseiner fehlerhaftenBerechnunggelangtist
AlsrühmenswertesVorbildhabeHaiderSalzburgangeführtaberwarum
ist danndortdasMehlnichtumdie Hälftebilliger ,wennnachderArgu¬
mentstiondieniedrigerenGebührensoentscheidendaufdiePreisewir¬
ken ,oderwarumist dirt dasBrotnichbilliger ,Siehabenebenden
GetreidetarifmitdemMehltarifverwechseltundganzfalscheSchlüsse
gezogen .Eine Verbilligung ist nur ist nur durch HerabsetzungoderAufhe¬
bung des Mehlzolles zu erlangen ,dadurch allein könnten die Dreise ent - ¬
scheidandbeeinflusstwerden.

DieVorlagewirdhieraufangenommen¬
NacheinemReferstedesSTR .Speiserwirdder AntragaufJeber

führungder Angestellten desLagerhausesin dasMagistrats-Besoldungs¬
schemaohneDebatteangenommen ,

StR .SpeiserberichtetdannüberdenAntragaufMassnahmenzu
gunstenderFeuerwehrangestellten.

GR .Doppler ( chr . soz . )wendet sich gegen die AngabendesFeuer¬

wehrkommandos,dassunausgebildeteFeuerwehrmännernurbeizeitweiligem
PersonalmangelzudenFeuerwachenverwendefwerdenunderklärtdieseBe¬
hamptungals unrichtig .AufGrundseiner Erhebungenkönneer dasGegence
teil nachweisenDemnächstsollen 140Feuerwehrmännerabgebamtwerden,
mansprechesogarvon154 ,ZuWahlzeitenwurdenFeuerwehrmännerimDiens



der Sozialdemokratieals Plakatiererverwendet .DerjetzigeHauptver¬
trauensmannKlemischverweistbei jeder Gelegenheitdarauf ,dassdie
dieihrenOrganisationsbeitragnichtzahlen ,abgebautwerden.Vielleicht
gelingtesunsdocheinmaldenKerlzupackenundderStaatsanwalt-¬
schaftanzuzeigen . RednernenntnuneineAnzahlvonFeuerwehrleuten
namentlich,dienurwegenihrerZugehörigkeitzursozialdemokratischen
Partei vorgerückt sind und jetzt beim Abbauin die Gaswerke kommen .Die

seLeutedürfenmachenwassiewollen,esgeschiehtihnennichtdasge-¬
ringste .

Stadtrat Speisererklärt ,dasser der Chronik ,die seinVorredner
jetzt aus den letzten Jahren erzählt ,eine andere anrzühen können ,die
der zweiundsiebzigstündigenununterbrochenenDienstzeit ,jene inder

mann
ein Feuerwehrbereits amzweiten Tageseines Dienstantrittes indie
Theaterals Feuerwachegeschickt wurde ,woer nochdie geringsteAus¬

bildunghatte .Es sind meist trübe Quellen ,aus denenGemeinderatDopp-¬
ler geschöpfthabeunder müsseals PersonalreferentallenErnstes
dagegenEinrpcuherheben ,dass hier Personennamentlichgenanntundan¬
gegriffen werden ,die sich nicht verteidigenkönnen .Er fühle sichver¬
pflichtet öffentlich festzustellen ,dass der HauptvertrauensmannKle¬
misch von allen Mitgliedern der Feuerwehr gewählt worden kst undes

mussdaherzurückgewiesenwerden,dasseinMann,dereinderartschwie¬
riges Mandatbekleidet,hier öffentlich als Kerl beschimpftwird .Es

sindin diesemSaalschonoft Gemeinderangestelltekritisiertworden,
abermanmüssesichdochverwahren,dassdiesineinerderartbeleidi¬
gendenFormgeschieht.(LebhafterBeifall)

Es wird nunder Vorlagezugestimmtunddie Siizung umzehnUhr
nachtgeschlossen .



ZweitefBogen
AufderLandstrassewürdenvierzehnTagevorderWahlvonden

3Wahlsprengelnnichtwenigerals32aufgelassen.Dashatdazugeführt
dass amWahltaghundertevonWählernnicht wählenkonntenDaruntersind
auchvieleLeuteIhrerParteirichtunggewesen.Esist auchzukritsie¬
ren ,dassmaneinesogrosseZahlvenWahlsprengelin einemLokalver¬
einigt unddie Leutedort zusammengepferchtwerdenNachdemneuenGe¬

tz ist es Pflicht der Gemeindedie Wählerliste anzulegen und wennSie
dasnichttreffen ,danngibtesjaeineStelle ,diedassehrgutmachen
könnte,nämlichdiePolizeiGR .Beisser( Sozialdemckrat ) :WürdenSie der Polizei dieseAr¬

beit auchdannübertragen ,wennsie einePolizeiderGemeindewäre?
GRBinderIchweissnicht ,warumSiesichvorderPolizeifürck

ten .Wirverlangenauch ,dasswiederdieNamenderLeute ,diein denHei¬
matsverbandaufgenommenwerden,imAmtsblattveröffentlichtwerdenSie
habenimVeranschlageineMilliardefürdieFörderungvonKunstund
SporteingesetztEinlächerlichgeringerBetrag ,wennmanbedenkt ,dass
SieausderLustbarkeitssteuer120MilliardensdöpfenSeinerzeitwurde
beschlossen ,dass ein bestimmterProzentsatzaus demErträgnis derLust¬
barkeitssteuerfür Zweckeder Kunst =undSportförderungverwendetwer-¬
densollVondiesemBeschlusshörtmanjetztnichtsmehrDiegeringe
UnterstützungderKunstdurchdieCemeindehatzurFolge,dasssichdie
AngestelltenundArbeiterkeineordentlicheTheatervorstellungleisten
könnenundinsKinogehenWirstellenkeineAnträge,weildieszwecklos
ist ,erklärenaber ,dasswirfür diesenVoranschlagnicht stimmen ,dawir
zuIhrerVerwaltungkeinVeftrauenhaben.(Beifall)

GeReStöger( chrsoz. )kritisiertdieAnlagederWählerlis-¬
tenverweistaufderenMängelundstelltdenAntragesseien
alljährlich die Wahlziffernzu veröffentlichen ,insbesondereistdie
ZahlderReklamationenundderenErledigungnachBezirkengetrenntbe¬

kanntzugeben .
. R .Beisder (soz. dem. )entgegnetdenVorrednernaufderen

BemerkungenüberdieSubventionfürKunstzwecke,dassdieGemeinde
damitvorwiegenddenZwedkvergolge,indenTheaternwirklichwert
volleDarbietungenzuerzielen .DeswegenwerdennichtandieTheater
direktorendieUnterstütt
derTheaterbesucher,die

chungseinesAntragessei
enprivatenMusiklehrern

HandvonZiffernkannfest

ungengegeben,sondernandieOrganisationen
verschiedenenKunststellensichzusammeninden

geschlossenhaben.DasseidasWichtigstebeiSubventionierungder
KunstundnichtdieHöhederSumme.DieVerleilungwirddurchdie
VertreterdereinzelnenOrganisationenohnejedeparteipolitische
NebenabsichtvorgenommenWirwollenaufdiesWeisedieTheaterbesuche
erziehen .DieTheaterselbstwerdenwirnichtsubventionierenohne
einenentsprechendenEinflussaufihreLeitungzubesitzen.

RednerbesprichtnundenMangeleinerFörderungdesKörpersportes
durchdiefrühereGemeindeverwaltungunderinnertdaran,dasser
vordreiJahrendenMusikunterrichtindenSchulenbeantragthabe.
DieGemeindeverwaltunghalediesenAntragdurchgeführtundesgibt
nunin Wien22SchulenfüfViolinunterrichtmit60Abteilungenin
denen991SchülerunterrithtetwerdenBeiderseinerzeitigenBespre-

die Befürchtunglaut gewordendassdamit
eineSchädigungzugefügtwerde.Ander
tgestelltwerden,dassdieseBefürchtung

unrichtigwar.BeradeinenbürgelichenBezirkenwieimVIIIX
undXVIII,wurdebisjetztandenSchuleneinsolcherMusikun
terrichtnichtverlangt,einBeweis,dassdasBürgertumnochammer
dieMöglichkeithatseindKinderinMusikunterrichtenzulassen,
währenddieArbeiterkindernichtzuPrivatlehrerngeschicktwerden
könnenundohnedieUntefstützungderGemeindeohneMusikunterricht
blieherBeifall ) .
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städtischenAngestellten ,Jiszdafür die BezirkskrankenkasseFlorids-¬
dorfundZinramfürdenVerbandderKrankenkassenWiens.Amtsführen-Wien,amSamstag,den14Februar1925 derStadtratProfessorTandlerersuchtedie' ertreterderPranken¬

nBeschwerdenüberdievonAmbu¬
SitzungenimRathaus .In derkommendenWochehält derWienerStadtse-

fürsorgeanstalten,dievorgebrachte
latoriendenMitgliedernderKrankenkassenverweigerteersteHilfe ,

nat am Dienstag um 10 Uhr vormittags eine Sitzung ab .Der WienerGe - schriftlich demMagistratzu übermitteln .VorsitzenderBürgermeister
meinderat versammelt sich am Freitag um5 Uhrnachmittags . SeitzstelltedannalsErgebnisderBeratungfest ,dassdieerschiene-

Vertreterder Krankenkasseneinhellig erklären ,eine Erhöhungderne
DieKrankenkassengegeneine Erhöhungder Spitalverpflegsgebühren .Wie SpitalverpflegsgebührenüberdasderzeitigeAusmassseiunerträglich,
bereits mitgeteilt hat der Bundesministerfür soziale VerwaltungDr . dadie Krankenkassenschonbei dengegenwärtigenSätzenmiteinemnich
Reschals Verwalter der WienerOrfentlichen Fondskrankenanstaltenan geringenDefizitarbeiten .EineweitereBelastungderKrankenfürsorge-
BürgermeisterSeitz als Landeshauptmanndas Begehrengerichtet,ermöge
eine Erhöhungder Verpflegsgebührenin denWienerSpitälernanordnen.

anstalten könne nur durch eine Erhöhungder Mitgliedsbeiträge wettge

machtwerdenoderes müsstendieMehrleistungeneingeschränktwerden.
Als Grundlage soll ein durchschnittlicher Tagesaufwandvon 85 . 000Kro¬ DadurchwürdevorallemdieRekonvaleszentenpflegezurückgedrängtwer¬
nenfüreinenPatientendienen .DanebendenArmenkassenderGemeindeden ,wasbeidenheutigenwirtschaftlichenVerhältnissenhöchstbedau-
WienundderBundesländervorallemdieArbeiterkrankenkassenunddie erlichwäre. DieVertreterderKrankenfürsorgeanstaltenersuchendaher
Krankenfürsorgeanstaltender Beamtendurch eine ErhöhungderSpital¬ denBürgermeisterandie RegierungdasVerlangenzustellen ,voneiner
verpflegskosten sehr hart betroffen werdenwürden ,hatBürgermeister Erhöhungder Spitalverpflegsgebührenabzusehen .BeidiesemAnlasserin¬
SeitzheutedieVertreterderKrankenkassenzueinerBesprechungin nernsie auchdaran ,dassschonfrüherbei denFondskrankenanstalten
dasRathausgeladen .EswarenVertreterderKrankenfürsorgeanstaltder einBeiratbestandenhat ,derdenKrankenkassenGelegenheitgab ,indie
städtischen Angestellten ,der Krankenkasse der österreichischen Bundes Verwaltungder Spitäler Einblick zu gewinnenund ihnen ,als diezur
bahnen ,der Krankenversicherungsanstalt der Bundesangestellten ,derWie Zahlungder VerpflegsgebührenVerpflichteten ,einengewissenEinfluss
ner Bezirkskrankenkasseunddes Verbandesder KrankenkassenWienser - auf eineökonomischeGebarungder öffentlichenKrankenhäusersicherte .
schienen .Bürgermeister Seitz bemerkte einleitend ,dass er als Landes - Krankenkassenverwahrensichdagegen,dassdieserBeirataufgelas-¬Die

hauptmannnachdengesetzlichenBestimmungenverpflichtet sei ,der senwurdeundersuchendieRegierungumseinebaldigeWiederherstellung
WeisungdesMinisteriumsfürsozialeVerwaltungzuentsprechenund der KrankenfürsorgeanstaltenersuchendenBürgermeisterDieVertreter
die verlangte Erhöhungder Verpflegsgebührenvorzunehmen .Eskönne vonder Regierungzu verlangen ,dass nochvor der Entscheidungüberdie

sich nur darumhandeln,ob das Begehrender Regierungzur Gänzeoder geplanteErhöhungderSpitalverpflegsgebühren,eineKonferenzallerbe¬
blossbis zu jenerMindestgrenze,die dasFondskrankenanstaltengesetzteiligtenKörperschafteneinberufenwerdensoll .
bestimmt,erfüllt werdensoll . Namensder einzelnenKrankenfürsorgean¬ Kinderschutzstation."InGeschäfteundauchzuPrivat-¬Warnungvoreiner .stalten erklärten nunalle Vertreter ausnahmslos ,dass ihreInstitute personenkommengegenwärtigAgenten,diesichalsVertreterder"Oester-
eineneuefinanzielleBelastungnichtertragenkönnten .Dabeiverwies Kinderschutz-undErholungsstation “,IX .Türkenstrasse24(Ros-
namensderKrankenkassederösterreichischenBundesbahnenSekretär reichischen rstellenundBeiträgeoderSpaadenfürdiesenVereinversauerkaserne)voDr. Marecekdarauf ,dassdieseKrankenfürsorgeanstaltschonnachden langen.DabeiberufensichdieseLeuteaufdieBezirksvertretungoder
bestehendenSätzenachzehnProzentdergesamtenAusgabenfürSpital¬ orsteher undgebenauchan ,dass sie selbstBezirksräte
verpflegsgebührenaufwendeundeineErhöhungdieserGebührennurun¬

auf denBezirksvsind .AlledieseAngabensindunrichtig.Die„Oester-¬oderFürsorgeräteter derVoraussetzungertragenwerdenkönne ,wenndieBeiträgederMit rschutz - undEfholungsstation"hatmitderGemeindegarreichischeKindegliedererhöhtwerden.DagegenwirdsichaberwohlderBundwenden, chmeistumAgentenhandelt ,sie dasSammelnfür
weildannauchder Anteilder Bundesbahnenzur Beitragsleistungsich nichtszutun .Daessi

verschiedeneoft nurvorgeschützteWohlfahrtszweckeals Erwerbbetrei¬
erhöhe . Fürdie KrankenversicherungsanstaltderBundesangestellten besten,dieseLeutealsSchädlingejedersozialeHil¬ben ,ist es wohlam
erklärte Dr .Toch ,dassfür diesesInstitut eine ErhöhungderSpital -¬

verpflegsgebühren unerträglich sei ,weil schon jetzt zwölfProzent
O .feabzuweisen.

KunstpreisederStadtWien. DerWienerGemeinderathatam8 .Februar1924
dergesamtenAusgabenaufdieSpitalkostenentfallenundeineErhö¬ deWerkederMusik,derDichtkunstundderr ragenbeschlossenfürhervo
hung der Beiträge der Mitglieder kaumdurchzusetzen ist .DieAnstalt bildendenKunst( Malerei ,BildhauereiundArchitektur )drei Preisezu
müsstedaherdieanderenLeistungeneinschränken.SekretärBeersag- schaffen,diefürdasJahr1925mitje dreissigMillionenKronenfest -
te ,dass für die Arbeiterkrankenkassendie Leistung erhöhterSpital - s dieserdreiKunstgebieteist einPreisbe-¬gesetzt wurden .Fürjede

kosten unmöglich sei .Die Allgemeine Arbeiterkrankenkasse in Wienha - stimmt,deraufdreiBewerberderartaufzuteilenist ,dassfürdasbestebe im Jahre 1912bei rund 175 . 000Mitgliedern4700Mitgliederdurch weiSechstelundfürdasWerk
je 28Tagein Spitälernverpflegt .NachdemKriegehataberderZu¬ WerkdreiSechstel,fürdaszweitbeste tfallen .DiePreisegelangen
drangzu denSpitälern stark zugenommen. Sohatte dieseKrankenkasse

drittbesteWerkein SechsteldesPreiseser
am . Mai1925zur Verteilung .Bewerbenkönnensich alle in Wienlebende

imJahre 1920nur 134 . 000Mitglieder ,währendin diesemJahreschon In derbis längstens31 .März1925schriftlichanundwirkendeKünstler
sieben tausend Mitglieder je 28 Tagein Spitälern waren .ImJahre Städtischen Sammungenzu richtenden Eingabe ,die mot
1922 wurdenbei 162 . 000Mitgliedern 8021 je 28 Tage inSpitälern

die Direktionder
vollemNamenundAdressezuversehenist ,mussangegebenwerden ,fürwel¬

verpflegt .DieKrankenkassenhabenauchaufdieFührungderSpitäler chesKunstgebietundauf GrundwelchenWerkesdie Bewerbungerfolgt .Bei
nicht dengeringstenEinfluss . FrüherhabendieKrankenanstälten nihrerGrösseodersonstigerUmständenichtein-¬Wg

einemeigenenBeiratüberdieBerechtigungderVerpflegsgebührenKunstwerken,die
gesendetwerdenkönnen,istanzugeben,sosiezubesichtigensind.Die

Rechenschaft legen müssen ,doch hat man diesen Beirat bei derNovel¬ . NeuesRathaus,Stiege4 ,tischenSammlungen
lierungdesGesetzesglattverschwindenlassen.InähnlichemSinne

Direktion derStäd
erster Stock ,erteilt allfällige weitere Auskünfte über die Bewerbung .
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